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Sonnabend den 3. September 1836. 


Die Rache der Liebe. 
(Fortſetzung.) 


— 


Meofeffor! Kleinod der Stadt! — Nachdem 
Herr Heidekorn dieſe beiden Worte unzaͤhlige 
Mal bald laut, bald leiſe vor ſich hingeſprochen 
hatte, faßte er ein Herz und verließ ſeine Woh⸗ 
nung zum zweiten Male. Sein ſchuͤchtern von 
der Straße nach Cordchens Fenſter hinaufgerich⸗ 
teter Blick ſagte ihm, daß ſie noch immer und 
ganz in der vorigen Stellung dort ſitze und — 
was ſich mit ihrer Sproͤdigkeit wohl zuſammen⸗ 
reimen ließ — den Voruͤbergehenden keinen Blick 
vergoͤnne, ſondern einzig mit ihrer Arbeit bes 


ſchaͤftigt ſei, die, ob man ſchon von der Straße, 


aus ſolches nicht genau ſehen konnte, ohnſtreitig 
im Stricken beſtand. — Jetzt beſiegte er ſeine 
Schuͤchternheit und eilte ins Haus, die Treppe 
hinauf. Er wollte klingeln, da ſiel ihm ein: 
daß er ſich nicht hinreichend vorbereitet habe auf 
das, was zu ſagen Noth thue. In demſelben 
Augenblicke hoͤrte er auch im oberen Stockwerke 
die Thüre zuwerfen und Jemand die Treppe her⸗ 
unter kommen; dem Traͤllern nach, mit dem es 
geſchah, war es Baldrian. Der ſollte ihn nicht 
hier finden, daher eilte er die Treppe noch ſchnel⸗ 
ler wieder herunter, als er ſie erſtiegen hatte, 
und wartete im Haufe daneben, bis der Be: 
kannte voruͤber war. \ 


Mit der inzwifchen wohl ausgeſonnenen An⸗ 
rede trat er zum dritten Male ſeinen Ruͤckweg 
in das bewußte Haus an. Der Klang von der, 
durch ihn im erſten Stockwerk in Bewegung ge⸗ 
ſetzten Klingel ging ihm wie ein elektriſcher Schlag 
durch den ganzen Koͤrper. Zum Gluͤck konnte 
das Schluͤrfen, welches jetzt von innen nach der 
Saalthuͤre zukam, unmoͤglich von ſolchen Fuͤß⸗ 
chen herruͤhren, wie er ſie mit Recht Cordchen 
in Gedanken zutheilte. Er wuͤrde alle Faſſung 
verloren haben, wenn ſie ſelbſt erſchienen waͤre. 
— „Was ſoll's ſein?“ rief eine graͤmliche Alte, 
die Thuͤre ſo aufreißend, daß der hier Wartende 
feine Naſe nur durch einen Sprung in Sicher: 
heit ſetzen konnte. — „Iſt der Herr Profeſſor 
Saͤuberlich zu Haufe?” fragte er aͤußerſt demuͤ⸗ 
thig. — „Hier wohnt kein Profeſſor!“ antwor⸗ 
tete die Alte; „der Herr Hof-Peruͤckenmacher 
aber ſind nicht zu Hauſe.“ — Schon wollte ſie 
die Thuͤre zumachen, allein der junge Herr ſagte: 
„Liebe, gute Frau, ſo koͤnnte ich wohl“ — „Was 
denn? Heraus mit der Sprache, ich habe Milch 
am Feuer!“ — „Könnte ich nicht vielleicht das 
Fräulein Saͤuberlich ſprechen?“ — „Iſt auch 
nicht zu Haufe!” antwortete die Alte, die Thür 
zuwerfend. „Dachte ich's doch,“ murmelte ſie 
noch drinnen fort, „daß ſo etwas herauskommen 
würde, als vom Profeſſor die Rede war!“ — 

Herr Haidekorn ſpeiſte wie gewohnlich zu 
Haufe, doch wollte es ihm heute nicht recht mun⸗ 
den. „Verwünſchte Gerichte!“ rief er ungedul⸗ 
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dig aus. Der Bediente trug auf Befehl ſeines 
Herrn das Eſſen wieder ab, ließ ſich jedoch den 


Reſt der Speiſen, trotz der darauf laſtenden Ver⸗ 


wuͤnſchungen, vortrefflich ſchmecken, bis das Wort 
„Kaffee!“ aus dem Zimmer hinaus donnerte und 
ihn zur Bereitung deſſelben an den Heerd riß. 
— „Wie lange waͤhrt heute doch Alles?“ ſchrie 
der Herr dem Diener entgegen, als dieſer mit 
dem rauchenden Getraͤnk in's Zimmer eilte. — 
„Ach Gott!“ entgegnete Johann, und doch habe 
ich mich ſo getummelt!“ — „Pfuy Henker!“ 
rief der Trinkende, nach dem erſten Schluck die 
Taſſe wegſetzend, „iſt das Kaffee?“ — „Zu 
dienen!“ — „Raͤſonnire Er nicht! Gefaͤrbtes 
Waſſer iſt's, ſage ich Ihm, und unterſtehe Er 
ſich nicht wieder, mir ſolch ein Getraͤnk vorzu⸗ 
ſetzen. Fort damit!“ — Der redliche Johann 
in ſich mit dem Bewußtſein tröften, dem 
Kaffee ſeines wunderlichen Herrn heute keine 
Bohne mehr als gewoͤhnlich entwendet zu ha⸗ 
ben. — „Und die Stutzuhr, die hat der Mosje 
Liederlich auch nicht aufgezogen!“ rief der Herr 
ihm nach. — „Ei, warum denn nicht, Herr 
Heidekorn?“ ſprach Johann, ſich in der Thuͤre 
umwendend. — „Wenigſtens nicht zu rechter Zeit. 
Nur ein Dummer konnte ja glauben, daß es erſt 
wei geſchlagen haͤtte.“ — „Dann, Herr Heide⸗ 
orn, iſt die ganze Stadt dumm und die Schloß⸗ 
uhr dazu; denn ihre Stutzuhr geht gerade wie 
dieſe.“ — „Nicht raͤſonniren ſoll Er, oder —!“ 
rief der Herr aufſpringend, und Johann ſtolperte 
auf feinem uͤbereilten Ruͤckzuge uͤber die Schwelle, 
ſo daß er vielleicht zwiſchen den beiden Fluͤſſen 
aus der Kaffee- und Sahnkanne, welche ſich 
unter dem am Boden liegenden vereinigten, noch 
lange betaͤubt gelegen haben wuͤrde, wenn Heide⸗ 
korns Fluͤche nicht ſeiner Beſinnung maͤchtig unter 
die Arme gegriffen hätten. 3 

Vergebens ſuchte Heidekorn feine Gedanken 
von dem lieblichen, ſeine ganzen Sinne feſſeln⸗ 
den Gegenſtande zu entfernen. 
I und Stock und rannte aus dem Haufe, 

ie Dampf⸗Maſchine, zu welcher ſein Herz in 


ſo kurzer Zeit geworden war, trieb ihn mit Ge⸗ 


walt unter Cordchens Fenſter. — „Da fißt fie, 
ſo wahr ich lebe, wieder!“ rief er ſo laut, daß 
ein Voruͤbergehender erſt ihn und dann das Fen⸗ 
ſter anſah, und darauf kopfſchuͤttelnd feinen Weg 
weiter fortſetzte. Das bemerkte zwar der Ver⸗ 


Endlich nahm er 


liebte durchaus nicht, deſto mehr aber bereuete 
er den Ausruf, der ihm ſo laut aus der Bruſt 
gequollen war. Zum Gluͤck hatte das ſchoͤne 
Kind ihn nicht gehoͤrt, denn wie am Vormit⸗ 
tage auf's tiefſte in ihr Geſchaͤft verſunken, war 
Cordchen auch jetzt. Je unbedeutender das Ges 
ſchaͤft ſchien, deſto größer wurde Heidekorns Vers 
wunderung uͤber eine Schoͤnheit, die ſich ſelbſt 
ganz vergaß und die Menſchen auf der Straße 
und die vielen Herzen in der Stadt, die in 
Opfer⸗Flammen fuͤr ſie aufloderten. — „Dieſe 
Selbſtaufopferung,“ ſagte Heidekorn, dieſes Un⸗ 
tergehen der ganzen reizenden Perſoͤnlichkeit in 
einer ganz geringen, aber doch ſehr nothwendi⸗ 
gen Sache, wie z. B. ein Strumpf iſt, gilt mir 
für den herrlichſten Beweis einer ſchoͤnen Weib⸗ 
lichkeit. — Und“ fuhr er fort, „welch ein Adel 
der Zuͤge, welch eine Ruhe in ihnen, wie in den 
bewundertſten, plaſtiſchen Meiſterwerken der Al⸗ 
ten! Wahrlich, ſie oder Keine, denn es giebt 
Keine wie ſie!“ — Alle ſonſtigen Ruͤckſichten 
ſchwanden in dieſem Augenblicke vor ſeinen liebe⸗ 
heißen Blicken, und er waͤre die Treppe, welche 
in des Hof⸗Peruͤckenmachers Wohnung führte, 
bald hinauf gefallen, weil er die einzelnen 
Stufen für abgeſchmackte Hinderniſſe auf ſeinem 
Wege betrachtete. 

Heftig, wie er ſelbſt, war auch ſein Klingel⸗ 
zug. — „Nur gelaſſen!“ — rief es von innen, 
abermals — den ſchlarfenden Füßen nach — die 
Alte des Vormittags. — „Iſt der Herr Pro⸗ 
feſſor jetzt zu Hauſe?“ fragte der Gluͤhende. — 
„Profeſſor!“ antwortete ihm das finſtere Furien⸗ 

eſicht; ich habe es Ihnen ſchon heute fruͤh ge⸗ 
ſagt, daß hier kein Profeſſor wohnt. — Oder 
kommen Sie vielleicht gar, rechtliche Leute aus⸗ 
zuhoͤhnen, weil die hochgelahrte Kunſt-Akademie 
das Geſuch des Herrn Hof⸗Peruͤckenmachers abs 
geſchlagen hat? Sie ſollten ſich ſchaͤmen, die 
Herren! Aber freilich, Neid iſt's geweſen, blo⸗ 
ßer Neid; denn aus einem ſo rieſenhaften Hof⸗ 
Peruͤckenmacher ließen ſich ganze Dutzende folder. 
Zwerge ſchnitzen, wie die Kunſt⸗ Akademie fie 
aufzuweiſen hat.“ — „Weib!“ ſprach jetzt Hei⸗ 
dekorn, da ihm die Geduld ausriß. — „Weib?“ 
erwiederte ſie, die Arme wie ein Paar Henkel 
an einem veralteten Blumengefäß in die Seiten 
geſtemmt. „Sie unterſtehen ſich, mich ein Weib 
zu nennen?“ — „Oder iſt Sie vielleicht ein 
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verkleideter Dragoner?“ — „Ich bin, mit Eh⸗ 
ren zu melden, die verwittwete Madame Saͤu⸗ 


berlichin, geborne Finkerlein, und der Herr Hof⸗ 


Peruͤckenmacher Saͤuberlich ſind mein einziger 
Herr Sohn. Nehmen Sie ſich in Acht vor uns! 
Ja, ſehen Sie, wo ich oder mein Sohn Sie 
jemals wieder zu Geſicht bekommen, da ſollen 
Sie blamirt werden, daß Sie Zeitlebens daran 
zu kauen haben!“ — Dazu warf fie die Thüre 
ins Schloß, wie am Vormittage, und heulte und 
ſchrie in die Stube hinein. 

Heidekorn fluchte, im langſamen Hinabgehen 
der Treppe, ſeinem Geſchick, das ihm, wenn er 
ja noch am Ende feines Herzens Wuͤnſche er⸗ 
reichte, ſolch eine Schwiegermutter mit in den 
Kauf gab. Aber auch die Wuͤnſche ſelbſt waren 
durch dieſen Vorfall offenbar zuruͤckgeſetzt. Wenn 


er nun wieder in das Haus kam und das dra⸗ 


onerartige Weib die Einladung zu ſeinem Ge⸗ 
ſuche um Cordchens Hand machte? Daraus 
konnte nichts Gutes kommen. — Aber, als ob 
der Gegenſtand ſeiner Liebe, den er jetzt wie⸗ 
derum am Fenſter gewahrte, begeiſternd einwirkte 
auf ihn, dachte er im Nachhauſegehen: Entwe⸗ 
der muß geſchrieben und Herrn Saͤuberlich dabei 
der Vorfall mit der Alten auseinander geſetzt, 
oder ein Freund zur Mittelperſon erwaͤhlt werden! 
Heidekorn dachte dabei an Karl, und wie 
gerufen mußte ihm der auch begegnen. — Karl 
nahm ſich gewaltig zuſammen, um bei dem Ge⸗ 
ſtaͤndniß der plotzlich fo raſend gewordenen Liebe 
zu Cordchen dem Verliebten nicht gerade ins 
Geſicht zu lachen. Indeſſen waͤre er ſeines La⸗ 
chens doch ſchwerlich Meiſter geworden, haͤtte 


Heidekorn nicht ſelbſt gefuͤhlt, daß er die Art, 


wie die Liebe blos vom Fenſter aus ihn übers 
mannt hatte, nicht wohl eingeſtehen koͤnne und 
daher ganz übergehen muͤſſe, daß er noch kein 
Sterbenswoͤrtchen mit derjenigen gewechſelt habe, 
deren Reize ihm lebenslange Feſſeln anlegten. 
Was ihm mit der kuͤnftigen Schwiegermutter 
wiederfahren, mußte er freilich eingeftehen. — 
Karl machte aus letzterem Umſtande nicht viel. 
WGeblendet“ ſagte er, „durch Dein Geld und 
Deine Abſichten dabei, wird die Alte ganz andere 
Saiten aufziehen. Profeſſor hätteft Du ihren 
Sohn freilich nicht nennen ſollen; denn zu Folge 
einer Kabale will die Kunſt⸗Akademie ſeine 
Kunſt nicht mit zu den ihrigen rechnen, daher 
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iſt er, wider alles billige Erwarten, mit ſeinem 
Geſuche durchgefallen. Er ſoll an dieſem Mor⸗ 
gen, als er die Nachricht erhalten hat, ganz 
außer ſich geweſen ſein. Ueberlege Dir indeſſen, 
lieber Heidekorn, auch, ob Du an Deinem kuͤnf⸗ 
tigen Schwiegervater den Profeſſor-Titel entbeh⸗ 
ren kannſt?“ — „Ueber die Fragen!“ erwiederte 
er ungeduldig. „Alles, Alles in der Welt will 
ich ja herzlich gern entbehren, nur ſie nicht. — 
O, lieber Karl! vergiß die zeitherige Thorheit, 
daß ich von Liebe ſprechen wollte, da ich erſt 
heute ihre Gewalt, die unbezwingliche Gewalt an 
mir ſelbſt kennen gelernt habe.“ — Als Karl 
ſich hierauf erbot, mit dem Hof-Peruͤckenmacher 
und deſſen Mutter das Noͤthige abzuthun, ſo 
nannte ihn der Liebende einen Engel des Him⸗ 
mels. „Und wiſſe,“ rief er ihm noch nach: 
„daß es aus iſt mit mir, rein aus, wenn das Klei⸗ 
nod dieſer Stadt, das einzige Kleinod der gan⸗ 
zen Welt, wenn Concordia nicht mein werden 
ſollte!“ 3 
(Der Beſchluß kuͤnftig). 


Mannichfaltigkeiten. 
Kaiſer Adrian. 


Ein alter Mann mit einem großen Barte er⸗ 
ſuchte den Kaiſer Adrian um eine Gnade und 
erhielt eine abſchlaͤgliche Antwort. Der Mann 

laubte, der Bart waͤre Schuld, und ließ ſich 

chere ging dann noch einmal zum Kaiſer und 
brachte ſein Geſpraͤch vor. Ich weiß nicht, was 
ihr wollt, ſagte der Kaiſer, ich habe es ja ſchon 
eurem Vater abgeſchlagen. 


Die Quinteſſenz aller Weisheit. 


Kür die Schriften⸗Schaar 
Weiſer Hindus war 

In den Buͤcher⸗Saͤlen 
Endlich nirgends Raum. 
Tauſend von Kameelen 
Trugen alles kaum. 
Laßt Euch nun erzaͤhlen, 
Quinteſſenzen thaͤt 

Der Monarch befehlen, 
Und fein Plan geräth: ze 
Hundert von Kameelen 
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Trugen jetzt die Laſt, 

In Extracts⸗Ertracten 

Werden drauf die Acten 
Spartiſch abgefaßt. 

So ward fortgefahren, 

Bis nur uͤbrig noch 

Vier Maximen waren, 

Die ein Kind jedoch 

Konnt nach wenig Jahren 

Im Gedaͤchtniß wahren: 

Mild ſei Koͤnig, und gerecht 
Polk ihm unterthanz 
Keuſch, du ſchoͤneres Geſchlecht; 
Maͤßig — Jedermann. 


Die Donau und die Achſe. 


Welches find die größten Fluͤſſe in Oeſterreich? 
fragte ein Lehrer einen feiner Schuler. „Die 
Donau,“ antwortete der Junge. — Nun, und 
dann —? fragte der Lehrer weiter: — „Dann 
— dann — die Achſe!“ — Was meinſt Du 
damit? ſprach der Lehrer erſtaunt. — „J nun,“ 
erwiederte der Knabe: „mein Vater hat geſagt, 


was nicht auf der Donau nach Wien komme, 


kaͤme auf der Achſe!“ — 


Otto, Graf von Schauenburg. 


Magnus, Herzog zu Luͤneburg, ein Sohn des 
Herzogs Maynus von Braunſchweig ließ, als er 
die Wittwe ſeines Bruders Ludwig an den Gra⸗ 
fen von Schauenburg vermaͤhlt hatte, die neuen 
Eheleute auf dem Heimwege nach Schauenburg, 
durch feine Reiter gänzlich ausplündern, wobei 
beſonders des Grafen Gemahlin allen ihren mit⸗ 
geführten weiblichen Schmuck und ihre Mitgabe 
einbuͤßte. Als fie nun uͤber dieſe ſchaͤndliche Ge⸗ 
waltthat ſehr weinte, ſprach der Graf zu ihr: 
meine theure Gemahlin, bekuͤmmert Euch nicht 
um dieſen Verluſt, Eure Ehre, Keuſchheit und 
unverfaͤlſchtes Gemuͤth iſt mir lieber und werther, 
denn aller Leibesſchmuck; die Frau iſt genug ge⸗ 
ziert, die mit Tugend und gutem Herkommen 
bekleidet iſt. $ 

Aus dieſer Gewaltthat entſtand aber ein blu⸗ 


tiger Kampf. Beide Theile geriethen in offener 


Fehde aneinander, in welcher bn Magnus 
todt blieb. Als darauf der Graf von Schauen⸗ 
burg erfuhr, daß ſein Schwager vor dem Treffen 
geſchworen habe: er wolle noch dieſelbige Nacht 
in ſeines Feindes Land ſein, ſagte er: damit un⸗ 
ſer Schwager keines falſchen Eides beſchuldigt 
werde, fo wollen wir ihn mit uns in unſer Ges 
biet fuͤhren und ihn hernach den Seinigen zur 
Begraͤbniß uͤberſchicken. 


Charade. 


Durch der Taufe heilge Weihe 
Oft die erſten Sylben find 
Mitgetheilt dem lieben Kind, 

Daß es in der Chriſtenceihe 

Auch mit einem Namen ſtehe, 

Der, von Kaiſer einſt gefuͤhrt, 

Zierlich ſei, wie ſich's gebührt, 

Und einher mit Wuͤrde gehe. 

Schließt zwei andre Sylben dran, 

Die zwar roͤmiſch find geboren, 

Doch die ſpaͤter auserkoren, 

Unſre Sprache ſich gewann, 

So daß ſie ganz Deutſch jetzt klingen, 
Und ihr ſprecht von ſolchen Dingen, 

Die noch nie ein Auge ſah, 

Und die doch bei heil gem Beben 

Fort in unſerm Innern leben, 

Wirklich ſind, und doch nicht da, 

Und uns nach den Sterbebetten 

Mit der Ewigkeit verketten. 

Chriſtlich alſo die zwei Erſten, 

Die zwei Andern Geiſt und Licht; 

Moͤchte man da aber nicht 

Gleich vor Zorn und Aerger berſten, 

Daß ein Name iſt das Ganze, 

Den die Unterdrücker tragen, 

Die von eines Volkes Kranze 

Aus der Vorzeit Bluͤthentagen 

Alle Blumen abgeſchlagen, 

Daß er nur im tiefſten Kern 

Noch die Kraft ſich at erhalten, 

Die mit Gott — und nicht mehr fern 

Sei der Tag — mit ihrem alten 

Glanz ſich wieder wird entfalten. 


Aufloͤſung des Logogryphs im vorigen Stück: 
Mode — Ode. 
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Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hintze; in Neufalz bei dem Buchbinder Anders. (Vliſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


in das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wocenblatte, 


Sonnabend den 3. September 1836. 


12. Jahrgang. Nro. 36, 


Angekommen e Fremde. 

Den 27. Auguſt. In drei Bergen: Herren Kaufmann Toennies u. Militär⸗Arzt Dr. Bordes a. Berlin, Herr Par⸗ 
tikulier Lattſtädter a. Reichenbach. — Den 28. Herren Rittmeiſter a. D. Veckenſtedt u. Landwirth Frblich a. Berlin. — 
Den 29. Herren Banquier Wolff u. Familie u. Geh.⸗Secr. Randig a. Berlin, Herr Reg.-Rath Heidfeld a. Oppeln. — 
Den 80. In Stadt London: Fr. Reg.⸗Secr. Scholz a. Breslau. — Den 31. Im ſchwarzen Adler: Herr Bau⸗Inſpect. 
Moͤves a. Glogau. In Stadt London: Herr Cand. d. Med. Staretſcheck a. Neuſtadt in Oberſchleſien, Herr Gerichts⸗ 
Secretär v. Czettritz⸗Neuhauß a. Chroſt bei Gnadenfeld. In der goldneu Traube: Herr Militair-Arzt Kander a. Ber⸗ 
lin. — Den 1. September. Im ſchwarzen Adler: Herr Doctor Kruſch a. Freiſtadt. In der goldnen Traube: Fr. von 
Walentin u, Tochter a. Berlin. — Den 2. Im deutſchen Haufe: Herr Kaufm. Wiedekim a. Magdeburg, Herr Gaſt⸗ 


wirth Rutſch a. Sprottau, Herr Eiſenhaͤndler Neumann g. Eiſenberg. 


Edietal-⸗ Citation. 
Folgende angeblich verloren gegangene Docu⸗ 
mente: 

1. das von der Tuchmacherfrau Seidlitz geb. 
Meyer unterm 18. Januar 1808 uͤber 800 
Rtlr. dem Nadler Roſchke ausgeſtellte, un⸗ 
term 8. Februar deſſelben Jahres auf das 
Wohnhaus unter der No. 194. des Sten 
Viertels eingetragene, durch eine Abſchlags⸗ 
zahlung jedoch auf 600 Rtlr. reducirte, und 
durch Ceſſion an den Commerzien-Rath 
Foͤrſter gelangte Schuld- und Hppotheken⸗ 

Inſtrument; 825 

2. das von dem Vorwerksbeſitzer Johann George 
Hartmann unterm 12. Auguſt 1780 dem 
hieſigen Hospital uͤber 100 Rtlr. ausge⸗ 
ſtellte, unterm 29. Auguſt deſſelben Jahres 
auf das jetzt dismembrirte Vorwerk unter 
der No. 368. des Aten Viertels eingetragene 
Schuld- und Hypotheken-Inſtrument, 

werden hierdurch oͤffentlich aufgeboten. 


In Folge deſſen laden wir alle Diejenigen, 


welche an die gedachten Documente und zu loͤſchen⸗ 
den Poſten als Eigenthuͤmer, Geffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben 
glauben, hierdurch vor, ſich ſpaͤteſtens den 3. Des 
zember c. Vormittags um 11 Uhr in unſerem 
Parteien-Zimmer in Perſon, oder ſchriftlich, zu 
melden. Nach Ablauf des Termins, und wenn 
bis dahin keine Meldung einkommt, werden die 
fenden Documente e die betref⸗ 

en i otheken-Buͤcher 2 
lösch Ps in den Hypoth chern ge 

Bei der Gelegenheit rufen wir auch 

3, die unbekannten Erben des Tobias Roͤsner 


fuͤr den noch ein Kaufgelder-Reſt von 15 Rtl. 
ex Decreto vom 8. Juli 1748 auf dem 
Wohnhauſe des Baͤckermeiſter Horn No. 144. 
des Aten Viertels haftet, oder deren Ceſſio⸗ 
narien, oder die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 
ten ſind, 

4. die Anna Maria Richter und Anna Eliſabeth 
Gutſche zu Fuͤrſtenau für die ex Decreto 
vom 23. Februar 1784 auf dem Hoffmann⸗ 
ſchen Bauergute, unter der No. 15. zu Klein⸗ 
Heinersdorf belegen, 200 Rtlr. intabulirt 
ſtehen, wobei bemerkt wird, daß der Pfarrer 
Schandeck und der Gerichts-Schulz Helbig 
daſelbſt im Jahr 1810 auf dem Document 
quittirt haben, ohne daß jedoch zu erſehen 
iſt, wie ſie zu der Forderung gelangt ſind, 
auch daruͤber in der Regiſtratur des dorti⸗ 
gen Gerichts-Amtes nichts vorzufinden iſt, 
oder deren Erben, Ceſſionarien, oder die 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 

hierdurch auf, ſich in dem gedachten Termine 
gleichfalls zu melden; widrigenfalls wir dieſel⸗ 
ben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludiren, und die 
alten Intabulate loͤſchen werden. 
Gruͤnberg, den 22. Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Streunutzung in der ftädtifhen Maugſcht⸗ 
haide wird in termino den 7. September er,. 
Vormittags 8 Uhr in jener Haide, durch die 
Loͤbl. Forſt⸗Deputation, verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige werden hierzu eingeladen. N 

Grünberg, den 31. Auguſt 1836. 

f Der Magiftrat. 


Das Kaufmann Goldtſchmidt'ſche Haus, worin: 
nen der Kaufmann Herr Ambroſius ſeit mehre⸗ 
ren Jahren feine Material = Handlung betrieben 


hat, wozu es ſich ganz vorzüglich eignet, im Aten. 
Bezirk der Stadt belegen, beſtehend aus 4 Stu⸗ 


ben, 2 Alkoven, zwei Kuͤchen, Bodengelaß, Kel⸗ 
ler, Waſchhaus, Pferdeſtall, Garten, und einem 
Hintergebaͤude mit 2 Stuben, einer Kuͤche und 
Bodengelaß, iſt anderweitig zu vermiethen, und 
den 1. Oetober c. zu beziehen. Wer geſonnen 


iſt, das Haus zu miethen, kann ſich bei Unter⸗ 


zeichnetem melden und die Bedingungen erfahren. 
Gruͤnberg, den 1. September 1836. 
= Henſel. 


Freiwilliger Verkauf. f 

Der dem verſtorbenen Arlt gehoͤrige, im Foͤr⸗ 
ſterlande belegene Weingarten, ſoll in termino 

den 5. September C. Nachmittags 2 Uhr 
verkauft werden. Kaufluſtige wollen ſich deshalb 
am beſtimmten Tage daſelbſt einfinden. 

Gruͤnberg, den 2. September 1836. 

Die Erben. 


Berichtigung. 

In No. 35. dieſes Blattes iſt in der Anzeige 
„Dank und Bitte“ Ate Zeile von oben, ſtatt 1836, 
1835 zu leſen. 

Unſern geehrten Geſchaͤfts freunden widmen 
wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir bei 
unſern Schmelz⸗Prozeſſen jetzt 

„das erhitzte Geblaͤſe“ 
in Anwendung gebracht haben. 

Statt einer beſondern Benachrichtigung bit⸗ 
ten wir dieſe Anzeige ſich geneigteſt zu vermerken. 

Neuſalz a/ O., den 29. Auguſt 1836. 

Eifenhuͤtten⸗ und Emaillir⸗Werk. 
Stammer. Eckert. 


Am 29. Auguſt c. iſt auf dem Wege von 
der Burg bis zum Topfmarkte eine eingehaͤuſige 
ſilberne Taſchenuhr verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine 
gute Belohnung im Hauſe des Herrn Lauterbach 
auf der Burg wieder abzugeben. 

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mich hierſelbſt als Schuhmacher⸗ 
Meiſter etablirt habe, und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Meine Wohnung iſt bei dem Tuchfa⸗ 
brikanten Herrn Gotthilf Hentſchel auf der 


Obergaſſe. 
f Adolph Jakob. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mich 
hierſelbſt etablirt habe, und verſpreche reelle Ar⸗ 
beit und prompte Bedienung. Meine Wohnung 
iſt beim Schneider-Meiſter Schulz auf dem 
Hospitalhofe. J. G. Hahn, Schuhmacher. 

Beſte neue hollaͤndiſche Heeringe A 2½ Sgr., 
feinſte Sardellen, Capern, Provencer-Oel, Ment. 
Citronen und neuen Kirſch-Liqueur empfiehlt, ſo 
wie alle Gattungen feinſter Chocoladen in Ta⸗ 
feln, desgl. zur Suppe, und Caccao⸗Kaffee, 
SE Carl Seiffert am Topfmarkt. 

Es wird Jedermann hiermit gewarnt, dem 
Schornſteinfeger-Geſellen Ferdinand Wehrmann 
auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich 
keine Zahlung leiſte. 

Menzel, Schornſteinfeger-Meiſter. 

Auf der Obergaſſe ſind zwei Stuben, vorn 
heraus, zum 1. October d. J. zu vermiethen. 

David Hentſchel. 

Freitags den 2. d. M. ſind in der Gegend 
des Herrenteiches 2 Thaler in Kaſſen-Anweiſun⸗ 
gen gefunden worden. Wer ſein Eigenthums⸗ 
recht dem Unterzeichneten nachzuweiſen vermag, 
kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
buͤhren wieder in Empfang nehmen. 

Auguſt Becker, 
Schenkwirth hinterm grünen Baum. 
Feinſtes Jagdpulver und Schroot billigſt bei 
Carl Seiffert am Topfmarkt. 

Buntes und weißes Briefpapier erhielt wieder 
und empfiehlt zu billigen Preiſen 

; C. Krüger 

In der Kruͤger'ſchen Backe am Hohenberge 
wird fortwaͤhrend Obſt zum Backen angenommen 
von David Hentſchel. 

Montag Nachmittag den 5. dieſes iſt bei mir 
Concert und wird ein Schwein ausgeſchoben, 
wozu ich ergebenſt und re einlade. 

e cker. 

Zu einem Enten» und Gänfe⸗ Schießen auf 

Sonntag den 4. d. M. Nachmittags 3 Uhr ladet 


ergebenſt ein 
Aug. Fitze, Schießhauspaͤchter. 
Zu einem Schieben auf künftigen Sonntag 


um friſche Wurſt ladet ergebenſt ein 
8 Prietz in 3 Kronen. 


Ein großer Schuͤttboden iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen bei David Hentſchel, Obergaſſe. 


Zu einem Scheiben Schießen auf kuͤnftigen 
Sonntag, als den 4. September, um jnnge Gaͤnſe 
und Enten ladet ergebenſt ein . 

Guͤrſchner in Wittgenau. 

Eine Stube nebſt Kammer und Holzgelaß iſt 
zum 1. October d. J. zu beziehen in der Her⸗ 
rengaſſe bei Hubrich. 

Eine Stube unten vorn heraus iſt auf der La⸗ 
walder Straße No. 33. zu vermiethen und vom 
1. Oktober c. zu beziehen. 

Eine kleine Oberſtube iſt vom 1. October 1836 
anderweitig zu vermiethen bei 

Hohenſtein im Gruͤnbaum⸗ Bezirk. 


Literariſche Anzeigen 


der Com.⸗Buche, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
M. W. Siebert in Gruͤnberg. 


Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz. 
Verzeichniß 


der Koͤniglichen Militair-, Civil⸗, Geiſtlichen⸗, 


Schulen⸗ und uͤbrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und 
Öffentlichen Anftalten in der Provinz Schleſien, 
dem dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz und namentlich der Haupt- und Reſi⸗ 
denzſtadt Breslau. Für das Jahr 1836. Urtlr. 3 ſgr. 


Einladung zur Subſcription 


auf ein vollfiändiges 


Converſations Lexicon 
Land: und Hauswirthſchaft, 


nebſt den damit verbundenen Huͤlfswiſſenſchaften 


Technologie, Gartenkunde, Forſt⸗ und 
Jagdweſen, Thierheilkunde u. ſ. w. 
Herausgegeben von einem Vereine von Land⸗ 
wirthen und Gelehrten. 

In monatlichen Lieferungen von 8 Bogen groß 
Octav⸗Format zu 10 Silbergroſchen, und iſt beim 
Empfang der Lieferungen zu entrichten. 


Alle Zweige der landwirthſchaftlichen Induſtrie 
haben in neuerer Zeit einen ſolchen Aufſchwun 
gewonnen, und ſtehen, durch veraͤnderte Konjunk⸗ 
turen, neue Erfindungen und auf praktiſche Er⸗ 
fahrungen gegruͤndete neue Anſichten, von dem 


* 
fruͤheren Zwecke des landwirthſchaftlichen Stre⸗ 
bens, ſo veraͤndert da, daß ein a 
neues vollſtaͤndiges Lexikon uͤber Land⸗ 

und Hauswirthſchaft, 
auf den Grund der neuen Anſichten gebaut, ſo⸗ 
wohl dem Anfaͤnger, als dem im Fache Einge⸗ 
weihten ein wirkliches Beduͤrfniß geworden iſt. 
Vielfachen Wuͤnſchen zu genügen, haben ſich Un⸗ 
terzeichnete der Herausgabe eines ſolchen gemein⸗ 
nuͤtzigen Werkes unterzogen, und werden dazu alle 
gediegenen Huͤlfsquellen ſo benutzen, daß bei moͤg⸗ 
lichſter Kuͤrze dennoch alle Erwartungen befriedigt 
werden ſollen. Wir vereinigen als unzertrennlich 
die Land⸗ und Hauswirthſchaft in allen ihren 
Zweigen, mit dem dazu gehoͤrigen Fabrikweſen, 
und denjenigen Geſetzen, welche beim Betriebe 


wiſſenswerth erſcheinen. Das Lexikon wird fer⸗ 


ner eine Anzeige aller landwirthſchaftlichen Schrift⸗ 
ſteller, mit Angabe des Gegenſtandes, welchen ſie 
bearbeitet haben, enthalten, und Forſt⸗ und Jagd⸗ 
wiſſenſchaft nach den beſten Quellen abhandeln. 
Das Ganze wird in circa 2 Jahren beendet ſein, 
ohngefaͤhr 8 Baͤnde à 40 Bogen ſtark werden 
und zur Erleichterung fuͤr die Anſchaffung in 2 
bis Zwoͤchentlichen Lieferungen von 8 Bogen er⸗ 
ſcheinen, und alle früheren Werke der Art nicht 
nur ganz erſetzen, ſondern noch wirkſam über: 
treffen. 
Die Herausgeber. 


Unterzeichneter hat den Verlag des vorgenann⸗ 
ten Werkes uͤbernommen: daſſelbe erſcheint in 
groß Octav, gedraͤngt gedruckt, aber mit ſcharfen 
neuen Lettern und auf gutem weißen Druckpa⸗ 
pier. Die Vorarbeiten ſind ſo weit gediehen, 


daß vom December d. J., oder Januar 1837 an 


alle 2—3 Wochen regelmäßig 1 Heft ausgegeben 
werden kann. \ 

Von den tuͤchtigen Männern, welche dies Werk 
bearbeiten, laͤßt ſich nur etwas Gediegenes er⸗ 
warten; damit aber kein Subſcribent gebunden 
iſt, das Ganze zu nehmen, ſobald es ſeinen Er⸗ 
wartungen nicht entſpricht, ſo wird hiermit aus⸗ 
druͤcklich erklärt, daß nach Beendigung des 1ften 
Bandes oder der erſten 5 Hefte es einem jeden 
der geehrten Subſcribenten anheim geſtellt wird, 
das Werk weiter zu halten oder nicht. Der Preis 
iſt ſo billig, daß nur eine große Anzahl Sub⸗ 
feribenten die Koſten einigermaßen decken, und 
—— Unterzeichneter auf recht zahlreiche Theil⸗ 
nahme. 


— 


E Für Grünberg und umgegend wird die Com⸗, 


Buͤch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von M. 
W. Siebert Beſtellungen auf vorſtehendes Werk 
annehmen. 
Glogau und Leipzig im Auguſt 1836. 

Der Verleger 


Carl Flemming. 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
N Kirche iſt zu haben: 

Die Waſſerheilkunſt, oder Anweiſung, wie man 
durch das Waſſer ſchwierige Krankheiten heben 
und ſeine Geſundheit erhalten kann. Von Dr. 
Amon. 1836. geh. 11 far. 3 pf. 

: Mein » Verkauf bei: 

Andreas Kugler beim gr. Baum, 3ör., 2 fgr. 8 pf. 

Joſeph Stolpe, Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 

Gottlob Hering, Mittelgaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 

Wittwe Haͤkel, Law. Gaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 

Benj. Girnth hint. gr. Baum, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 

Wittwe Fechner, Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. 

Gottlieb Hampel hinterm Malzhauſe, 2 far. 

Chriſtoph Pflüger auf der Burg, 35r., 2 ſgr. 

Sebaſtian, hint. Oberſchlage beim Tuchm. Heiman, 

35r., 2 ſgr, 

Gottlieb Lachmann vorm Neuthor, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 

Winzer C. Hoffmann, Muͤhlenbez., 35r., 2 fgr. 


Tietze beim ſchwarzen Adler, 34r., 5 ſgr. 


betraͤgt vierteljährig 12 Sgr. 


Schädel, Todtengaſſe, 34r. 4 fgr. u. 35r. 2 for. 


Schneider Haaſe am Markt, 34r., 5 fgr. 


C. Brade beim gr. Baum, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Bäder Berthold, 34r., 5 ſgr. 

Jaͤkel hint. der neuen Welt, 35r., 2 ſgr. 
Eberth auf der Niedergaſſe, rother 3ör. 
Reckzeh im Schießhausbez., 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Rosdeck, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 

Schuhmacher Koltzhorn, 34r., 5 ſgr. 


Sander am Markt, 38r., 2 far. 8 pf. 


Guſtav Stippe in der kleinen Walke, 35. 
Traugott Köhler, Niedergaffe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gebor ne. 

Den 21. Auguſt: Schaͤferknecht Joh. Gottfr. Mattner 
in Krampe eine Tochter, Johanne Erneſtine. — Den 22. 
Gefangenwärter Johann Carl Ludwig Lubrich ein Sohn, 
Johann Carl Robert. — Den 24. Stellmachermſtr. Chr. 
Wilhelm Bofing ein Sohn, Heinrich Guſtav. — Häusler 
Johann Friedrich Irmler in Krampe ein Sohn, Friedrich 
Auguſt. — Den 25. Einwohner Joh. Gottfr. Lange ein 
Sohn, Johann Gottfried. — Den 28. Einwohner Carl 
Friedrich Hoffmann eine Tochter, Maria Anna Dorothea. 
— Dieuſtknecht Joh. Gottlieb Rothe in Kuͤhnau eine Toch⸗ 
ter, Johanne Erneſtine. — Bauer Johann Gottfr. Herr⸗ 
mann in Kuͤhnau eiue Tochter, Anna Doroth. — Den 29. 
a Johann Gottlob Raͤtſch eine Tochter, Aug. 

milie. 


Getraute. 

Den 31. Auguſt: Fleiſchhauermſtr. Joh. Gottl. Müls 
ler mit der ſeparirten Frau Johanne Caroline Hirthe geb. 
Quoos. — Den 1. September: Gärtner Gottfr, Lehmann 
in Sawade mit Igfr. Maria Eliſab. Jochintke a. Krampe. 


Geſtor bene. 
Den 26. Auguſt: Schaafmeiſter Johann George Schmidt 
in Krampe Ehefrau, Anna Maria geb. Steicke, 46 Jahr 
2 Monat 1 Tag, (Brand u. weißen Frieſel). — Den 29. 
Haͤusler Johann Gottfried Siemon in Heinersdorf Sohn, 
Johann Auguſt, 2 Jahr 19 Tage, 8 — Zimmer⸗ 
geſelle Chriſtian Pitzler in Lawalde, 64 Jahr, (Abzeh⸗ 
zung). — Den 30. Königl. Hauptmann a. D. udolph 
v. Drabizius Tochter, Adelheid Charlotte Friedrike, 1 Jahr 
19 Tage, (Zahnen). — Den 31. Königl. Juſtiz⸗Director 
Carl Rudolph Eduard Loewe Sohn, Moriz Theodor, 
3 Jahr 8 Monat 2 Tage, (Nervenſchlag). — Den 
Dienſtknecht Joh. Gotel, Rothe in Kühnau Tochter, 
Erneſtine, 3 Tage, (Schwaͤche). N 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am 14. Sonntage nach Trinitatis. che 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 

Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Wronsky. 


31. 
oh. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 29. Auguſt. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


Walzen . Scheffel 1 [11 | 3 1 9 5 
Roggen. — 26 3 — 25 
Gerſte, große — 28 — — 26 — 
„kleine 2 4 — 26 — — 24 — 
fer .* rg — 18 — u 16 6 
Erbſen .* .e.. 1 14 er eu 1 11 2 
ier ſe HEHE, — * 1 26 3 1 22 6 
Kartoſfeln 2120 | — 17 6 
Heu [nenne - 128 49 
Stroh . . IShod 3 115 — 3 7 46 


Niedrigſter Preis. Hochſter Preis. 
N Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. INthir. Sgr. 


Glogau, d. 26. Aug. Breslau, d. 30. Aug. 


Hoͤchſter Preis. 


Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 


1 1 5 1 4 6 
— 231 9 — 24 1 23 1.2 
— 24 — — 17 12 — 
i a ee 
— — — n 
12 5 — 1 8 CE a ee 
ee 16 N 
- 124 6 - 12 4212 
8 1— 1 — 3 S. C 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


Der Praͤnumerations⸗Preis 


